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Subjektivıtät führen können. Sta!  essen ent- rage ach dem Einfluß der Heıdeggerschen Ana-
sche1det sıch Heıdegger für »illeg1tiıme Antıke« lyse der nıchtigen Exı1istenz auf Bultmanns eX1-
Es gehe ıhm 1U och »Destruktion VO  — Sub- stentiale Interpretation der christlıchen Botschaft
Jektivıtät als praktıschem Wesen«. beschränkt Ist. Schaefftler ze1g csehr klar, daß He1-
Gethmann-Siefert omMm In ıhrer lesenswerten degger hne seine theologısche Herkunft »nıcht
Studıe (»Heıdegger und Hölderlın DIie Überfor- ANSCINCSSCH verstanden werden kann«. arl
derung des ”Dichters in dürftiger Zeıt'«) dem Tralg, der theologische Lehrer Heıdeggers, weckt
rgebnıs, daß Heıdeggers Konzeption des Polıti1i- e1m Jjungen Theologiestudenten das bleibende
schen der Bestimmung der ıchtung Hölderlıns Interesse der ontologıschen Fragestellung. Diıie

elentspringt. vernachlässıgt Heıidegger Bedeutung der Heıdeggerschen Spätphilosophıe
jedoch dıe Auseımandersetzung Hölderlıns mıt für dıe Theologıie besteht ach Schaeffler darın,
der Französıschen Revolution Heıidegger hypo- daß S1e 1M theologıischen Kontext der Offenba-
tasıert das kulturelle Ere1ign1s ZU esCNIC und rungsproblematık ZUT Klärung des Verhältnisses
hebt das edurinıs ach Vernunft als proton PSCU- VOINl Wahrheit und Geschichte beıtragen annn
dos auf. Dıe Verkennung der Deutungsleistung uberdem se1 Heıdeggers transzendentale Phılo-
V Ol Dıchtung ermöglıcht C eın SS Wahrheits- sophıe der Sprache der Entwiıcklung eiıner heo-
geschehen als Totalıtät begreıfen. eihmann- ogle des Wortes dienlich.
Sıefert hält für notwendig, den mıt der Katego- Den abschlıeßenden vierten Teıl, ın dem der
rIie des »Ere1ign1sses« verbundenen Irweg He1- »Umkre1is« Heıdeggers ausgelotet wiırd, eroIine

Chr. VOIN olzogen mıt eiıner 7 l} umständlıchdeggers VO der In »Seın und Ze1lt« SCWONNCNCH
Handlungsdimension her Korrigleren. gearbeıteten Untersuchung, iın der Paul Natorps

Im drıtten eıl dieses Sammelbandes werden »Praktische Phılosophie« Heıdegger In Bezıe-
Heıdeggers » Anstöße für dıe Wıssenschaften« hung gesetzt wıird beleuchtet ın seinem
untersucht: el omMm eyer-Drawe ın kenntnıisreichen Aufsatz ber »Philosophıe un:!
iıhrem erhellenden Beıtrag _  s der dem Natıonalsoz1ialısmus«z das Verhältnıs
Einfluß Heıideggers auf dıe Pädagogık nach- akademısch anerkannter Phılosophen der We1l1ma-

ICI eıt ZU Natıonalsoz1ıalısmus. Dabe1 berück-geht, dem Ergebnıis, daß ıne Aneı1gnung
DZW. Ablehnung Heıdeggers wesentlich davon sıchtig Hans eyse, Alfred Baeumler und
abhängt, ob das Jeweılıge pädagogısche Reflek- Hermann Schwarz In einem weıteren Beıtrag

untersucht Vollrath das Verhältnıs VOIN Hannahtieren phılosophısch der sozlalwıssenschaftlıch
orlentiert ist. Die Autorın wendet sıch ıne Arendts Denken ZUT Philosophıe Heıdeggers.
Ausbeutung der Daseıinsanalyse VON »Seın und Abschlıeßend omm eperza mıt »eın1ıgen
Zeıt«, hält ber 1m Kontext der Pädagogık ıne TIThesen ZUT Heıdegger-Krıtık VOIN Emmanuel
Beschäftigung mıt Heıdeggers Zeuganalyse und Levınas«- Wort Peperzak sıch
se1ıner Hermeneutıik der Faktızıtät für sinnvoll. mıt evıinas Krıtık der Fundamentalontologıe
S1e verwelst außerdem auf den Eınfluß der He1- VoNnNn »Seıin und Zeılt« ause1nander. Diese T1l1L
deggerschen Subjektivıtätskritik auf bestimmte besagt, daß dıe Unterscheidung zwıschen dem
pädagogische onzepte. In einem weıteren Exıistenzıialen und dem Exıstenzıiellen N1IC. radı-
Aufsatz untersucht Gethmann-Siefert das Ver- kal durchgehalten werden könne. ährend He1-
hältnıs der Phiılosophıe Heıideggers ZUT KunstwI1s- degger den »anderen Menschen« 11UT als oment
senschaft. eiınes ursprünglıchen Mıtseıns einführt, entfaltet

Schaeffler wıdmet dem wohlbekannten Levınas 1im Rahmen se1nes Programmes eiıner
ema »Heıidegger und dıe Theologie« eiınen »ersten Philosopie«, dıe zugleıch Fundamental-

iIst dıe »Unendlichke1it« des Andersseıns.hochınterssanten Beıtrag=Dabe1ı1 VCI-
I dıe ese., daß dieses ema NIC auf dıe Josef Kreiml, Regensburg

Mystik un Spiritualität
Schmidt, M./Bauer, (Hrsg.), Grundfragen In dem vorlıegenden uch werden Tagungs-

christlicher Mystik (Mystik In Geschichte UN: beıträge Fragen der ystık veröffentlicht,
Gegenwart [/5) Wissenschaftliche Studientagung angefangen VON der phılosophıschen Mystık Plo-
»IT'heologia MYStELCA« In Weingarten VO.: T i=<)00 tins Beilerwaltes, = und der T1STUS-
al 1985 Verlag Fr Frommert Holzboog, Mystık des hl Paulus @ an 1—-13) ber dıe
Stuttgart Bad C annstatt 0857/, 283 S - mystısche Gotteserkenntnis be1l Gregor VO  —

dungen, Ln yssa Fıgura, — und ber ein1ge Fragen
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ZUI ystık 1m Miıttelalter bıs ZUT hl Theres1ia VO  — regıster hılft den Gehalt diıeses informatıven
Avıla Scheffczyk, Gnadenerfahrun be1ı The- Tagungsberichtes eıchter erschließen.
res1a VoNn vıla, 235-—248; Lorenz, Theres1ia 'alter Baıer, u2sSburg

in ihrer Auseinandersetzung mıt visionÄärer
Erfahrung, 249 —258) und Angelus Sılesius (F.- Fiedler, 7 Erneuerung der Kirche Marıa

Schweıtzer, eıt und Ewi1gkeıt be1 Angelus Sıeler. Leben UN: Sendung Mıt einem Vorwort
Sıles1ius, 258 -—272), 1Ur einıge herauszugre1- Von Bischof Dr Rudolf Graber. Chrıstiana Ver-
fen, da alle Artıkel anzuführen den Rahmen einer [ag, eın 1986, mıt zahlreichen Ootos, 190
Rezension würde. Sı Broschur.

an. verteidigt ıne Christus-Mystık beı Pau- Fiıedler 5 J veröffentlicht 1m vorlıegenden
lus und Ortet Ss1e 1mM »Sein-iın-Christus«. S1e uch Ausschnıitte AUusSs den Aufzeiıchnungen der
umfaßt Erfahrung und Wıssen, Erkennen und mystischen ahrung der einfachen Bauerntoch-
Liebe und begründete damıt dıe große Tradıtion ter Marıa Sıeler, dıe dıese auf Gehe1ß ihres lang-
christlıcher ystık. Leılıder wurde dıe I1 TIiefe Jährıgen Seelenführers Ferdinand Baumann SJ
der Mysterion- Theologıe be1l Paulus überhaupt gemacht hat. ach dessen l10od entdeckte Fıiediler
N1IC angegaNgCHh Fıgura kann be1 der für dıe meılsten appen in Schachteln ın eiıner Sakrı-

ste1l des Generalates der Jesulten In Rom unddıe spekulatıve Mystık einflußreichen mySstı-
schen Gotteserkenntnis des Gregor Von yssa erhıelt ein1ge VOIN Bekannten Außerdem bringt
zeıgen, daß Ss1e be1l dıiıesem immer dıe ach- dıe Ergebnisse eigener Nachforschungen eın

Sıeler W al 1899 In Wiınterdorf be1folge Jesu ın der Kırche gebunden Ist, immer
kırchlich, sakramental und christozentrisch ist Graz geboren, se1t dem Lebensjahre
38) Viele, dıe später sıch iın einselt1ger Spekula- mystische Erlebnisse, verlheß ach mehreren VOCI-

t10n und Spirıtualisierung auf Gregor beriefen, geblichen Versuchen, in eın Kloster einzutreten,
en ihn demnach nıcht voll erfaßt »Hohelıed- 1937 ıhre Heımat und kam 1939 ach
auslegung als Quelle eiıner Theologıe der Mystik« ROM, Ss1e fast mıiıttellos, hauptsächliıch VOINl

en anderer und 1952 VerStiOT-VOonNn KÖöpf (50—72) entwickelt_ mıiıt eCc
den Kommentaren VO  $ Orıgenes und Bernhard ben ist. In ıhren Schauungen ag der Herr Der
VO  — Claırvaux ıne grundlegende ematı und dıe Sıtuation der Kırche und Priester und fordert

sS1e ZUT ründung e1Ines » Werkes des Hohenprie-g1bt eınen informatıven Einblick ın eınen der
wichtigsten Räume christlıcher Mystık. Dem STETS« auf. Auf ıhrem Leiden und Verkennun-
steht ahe dıe mystische Schriftauslegung, dıe SCH reichen Weg haben S1e namhafte Persönlıch-

keıten und Kenner des geistlıchen Lebens begle1-Rıedlinger Bonaventura aufze1igt 9-1
Auf welıtere I hemen mittelalterlicher Mystık telt und geführt: Augustıin Rösch 5J, erd1-

gehen dıe Beıträge VOII (Chr. Meıer (Vırtus und and aumann 5J, Miıchael Lenz OP, der Exe-
gel Prof. Augustin Merk S } und der Prof. füroperatlo... be1l Hildegard VO  — Bıngen, /73-101)

und Schmuidt (Deı formıs operatıo, 221 -—234) aszetische Theologıe Reginald Garr1g0u-
e1n. Langer untersucht die schwierige TE agrange Dıe Gutachten der etzten wWwe1l ber

dıe Echtheıit der Erlebnisse der Sıeler wurden
VO Seelengrund be1l Meıster Eckhart (LZ3 —191),
auf den uch Imbach iın seınen Ausführungen abgedruckt (121—124. 127-131) Angesıchts dıe-

re1l odellen eiıner mystischen Theologıe in NAE Größen dem Rez schwer, trotzdem
einıge besche1idene Rückfragen tellen, dıe

der deutschen Domuiniıkanerschule:e1in- sıch be1l der Lektüre des Buches aufdrängen: Wıe
geht. Be1l Heıinrich NSeuse müßte ber doch zurück- Ssınd mystische Erfahrungen, dıe sıch Der Jahr-
gefragt werden, obD dieser N1IC mıt se1ıner konkre- zehnte erstrecken, werten? Der Kenner der
fen Passiıonsmystik als unaufgebbarer Verwlesen- mıiıttelalterlıchen Lıiteratur ahnlıcher Art fiındet
heıt dıe ın Jesus CETSANSCHNC Offenbarung dıe viele otıve be1ı Sıeler wlieder. Ist s1e ber
Abstraktionsmystık Eckharts und iıhre Rısıken verschiedene Vermittlungen VOIl diıesen beeın-
überwinden wollte Warum wurde 1er dıe atmy- flußt, daß S1e erleuchteten Eıinsıchten kam,
stik VOIl Johann Tauler ausgespart? nter bse- dıe nıcht immer außerordentliche mystısche Eın-
hen der außergewöhnlıchen Außerungen und gebungen se1n müssen”? Fiedler Sagl Ja selbst
Phänomene möchte Scheffczyk ın der Gnaden- be1l eiıner »Anregung des Heılandes«, daß uch
erfahrung be1l Theresı1a besonders auf dıe eiınen »menschlıchen Vermiuttlier« gegeben hat
en Christen möglıche Basıs verwelsen: das ge1- Um der Ernsthaftigkeıit der Aussagen
stige und VO Geılst gewiırkte Innewerden der MU| dıesen Fragen näher nachgegangen
egenWwal Gottes, das 11UI 1mM und aszetl- werden.
schen Bemühen wachsen kann. Eın Personen- 'alter Baıler, Augsburg


